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Unsere Zeitung bestellen!

Etresenmnn über die Regiemngr-
Berlin , 29. Sept . Zn einer Versammlung der Deutschen

Volkspartei, die im Rahmen des Berliner Bezirkspartei¬
tages siattfand, hielt Dr . Stresemann eine Rede über die
gegenwärtige politische Lage. Dr . Stresemann rechtfertigte
die Unterzeichnung des Londoner Paktes durch die Reichs-
regierung und kam dann auf verschiedene politische Fra¬
gen zu sprechen, vor allem auf die Frage der Regierungs¬
umbildung. Die Erklärungen der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei kennzeichneten deren Auffassung.
Eie habe mit der Idee des Vürgerblocks nichts zu tun . Er
habe sich in seiner Politik stets dagegen gewandt , daß man
die großen Fragen der deutschen Politik lediglich auf einen
Nenner bringe : rechts gegen links . Daß in der deutschen
Politik die Auffass no ^n der Mitte führend sein müßten,
ergebe sich aus der ganzen Konstellation unseres politischen
Lebens . Tie Deutsche Volkspartei habe in Zeiten , in denen
ihr Bekenntnis zur Koalition mit der Sozialdemokratie an
ihre Existenz gegangen sei , das Parteiinteresse gegen die
Notwendigkeit hintangesetzt, die dieses Zusammenarbeiten
Bedingte . Sie arbeite noch heute in Preußen und Sachsen
mit der Sozialdemokratie zusammen und werde sich nicht
auf den Weg drängen lassen , dieses Zusammenarbeiten
prinzipiell abzulehnen . Die Bewältigung der großen Pro¬
bleme . die vor Jahresfrist vor Deutschland standen, habe
Ms Zusammenarbeit erfordert , die eine schwere Belastung
für beide Flügelparteien ergeben habe, eine Belastung , bei
Btt die Sozialdemokratie die Probe nicht bestanden habe,
indem sie aus der Koalition ausgeschieden sei . Die Folgen
dieser Politik hätten sich ausgewirkt und im Zusammen¬
hang mit dem Ergebnis der letzten Wahl auch zu neuer
'Einstellung der Partei geführt . Dabei dürfe bei der ge¬
genwärtigen Situation nicht verkannt werden , daß die
Forderungen der Deutschnationalen Partei nicht dieselben
seien wie diejenigen, die sie im ersten Triumphgefühl über,
den errungenen Wahlsieg erhofft hätte . Damals hätte sie
die unbedingte Führung , die Einstellung der Politik aus
ihre Anschauungen , verlangt , die bezüglich des Sachver¬
ständigengutachtens damals in völligem Gegensatz zu der
öiegierungsauffassung gestanden hätten . Jetzt sei durch die
Abstimmung über das Sachverständigengutachten doch zwi¬
schen einer großen Anzahl von Mitgliedern der deutsch¬
inationalen Reichstagsfraktion und den Regierungsparteien
leine llebereinstimmung erzielt über die Notwendigkeit der
Annahme des Gutachtens . Dis Tatsache, daß das Sachver¬
ständigengutachten angenommen worden sei , sei die Grund¬
lage der heutigen Außenpolitik . Seine loyale Durchfüh¬
rung sei ein Erfordernis des Ansehens des Reiches gegen¬
über den eingegangenen Verpflichtungen. Stelle sich die
Deutschnationale Volkspartei auf den Boden der außen¬
politisch gegebenen Tatsachen, dann sei es falsch, ihre Mit¬
wirkung an den Negierungsgeschäften auszuschließen . Er,
stresemann , halte diese Mitwirkung zur Konsolidierung
der innerpolitischen Verhältnisse für wünschenswert. Ge¬
rade wer den heutigen Staat und die Staatsform , die un¬
beschadet der prinzipiellen Einstellung des Einzelnen die
Grundlage für eine gedeihliche Entwickelung des Reiches
sei. stärken wolle, müsse wünscben . daß nicht große Parteien
außerhalb der Verantwortung für den Staat stünden. Da,
wo die Deutschnationale Vartei in einzelnen Ländern am
kiaat mitwirke, wie es z . B . in , Bayern und Württemberg
der Fall sei . habe die Rsgierungspolitik gerade in den
Maßen außenpolitischen Entscheidunaen nicht Belastung,
sondern Unterstützung erfahren . Für die Innen - «nd
Außenpolitik iei deshalb die Mitwirkung und Mitverant¬
wortung der Deutscknationalen ersprießlicher als die Ver¬
drängung in eine dann wo' * hemmungslose Ovpolltion,
die gerade im Auslande die Auffassung gestärkt habe , als
«enn die außerhalb des Staates stehenden Kräfte stärker
wären als der Staat selbst. Von diesen Gesichtspunkten
bade si . die Deutsche Volkspartei bei ibrer Entschließung
leiten lallen. Die Kundgebungen der letzten Zeit zeigten,
daß die Politik der Deutschen

'
Volkspartei in immer wei¬

seren Kreisen Verständnis finde . Es sei die Idee der rea¬
len Machtpolitik nach außen und die Mitwirkung weitester
Kreise des Volkes am Staat nach innen . Es sei falsch.
Wenn der Ministerpräsident Herriot glaube , uns inner-
Etische Ratschläge geben zu müssen , und von uns ver¬
langt . daß wir uns lossaaen vom alten Deutschland. Es
lMmt nicht darauf an , daß Parteien in Deutschland sich

gegenüberstünden, von denen die eine den Blick lediglich
rückwärts wende und sich dem heutigen Staat verschließe
And die andere zur Verachtung des einst Gewesenen auf-
lfordere . Die Deutsche Volkspartei wolle nicht den bewuß¬
ten Gegensatz zwischen dem alten und neuen Deutschland.
iDie Aufgabe bestehe darin , die Brücke zu schlagen von der
Vergangenheit zur Gegenwart . ^

Das glückhast Schiff.
« In diesen Tagen waren nicht nur die Augen Deutsch¬
lands auf den Riesen der Lüfte gerichtet, der mit seinen
künftigen amerikanischen Führern an Bord , aber unter der
wehenden deutschen Flagge , über den Wellen der Ostsee bis
Aber skandinavisches Land fuhr — in diesen Tagen blickte
wohl die ganze zivilisierte Welt auf das Zeppelin-Luftschiff
vom Bodensee , das seine Probefahrt von fast zwei Tagen
«unternahm , um in absehbarer Zeit den Traum der Mensch¬
heit zur Tat werden zu lassen : das Meer zwischen Europa
«und Amerika, das einstmals Christoph Kolumbus in küh¬
ner Entdeckersucht , der sinkenden Sonne entgegen, befuhr,
durch ein Luftschiff zu überwinden . Von dieser Probefahrt
für den L .Z. 126 , der später im. amerikanischen Dienst tie
Bezeichnung Z .R . 3 (Zeppelin Rigid 3 gleich Starrer Zep¬
pelin 3) tragen wird , spricht heute die Welt . Und Hochge¬
fühle möchten wohl das deutsche Herz beseelen , wenn nicht
schon jetzt ein bitterer Tropfen in den Becher der Freude
fiele , denn wir wißen , daß nach der Reihe von Probefahr¬
ten über Deutschland und seine Nachbarstaaten , bei denen
^>ie Bevölkerung zahlreicher deutscher Lande noch einmal
Gelegenheit hatte , den silbergrauen Segler der Lüfte zu se¬
hen, wird bald der Start zur letzten Fahrt unter deutscher
Flagge nach Amerika erfolgen. Aber soll man wirklich schon
fetzt in Abschiedsstimmung und Abschiedsschmerz sich die
«Laune verderben lassen ? Wie sind wir nach dem Schand-
hertrag von Versailles klein und unwichtig geworden in
der Welt —, so unterwertig , daß in amerikanischen und
Japanischen Zeitungen zuweilen wochenlang kaum eine
Zeile steht über Deutschland, das sich einst seiner Waffen
entledigte und sich seinen Feinden in einem Rausch von
Vertrauensseligkeit an die Brust warf . Aber in diesen Ta¬
gen ist seit 1919 zum ersten Male wieder ein deutscher
Trumpf ausgespielt worden : Anläßlich der Nordlandfahrt
des Zeppelin-Luftschiffs wartete man in Honolulu und
Kapstadt , in Tokio und Frisko auf das Ticken des Morse¬
apparats , der von Zeit zu Zeit den Standort des Luft¬
schiffs anzeigte , tausend und mehr Radiostationen riefen in
o^ e Richtungen der Windrose : Der deutsche Zeppelinkreu¬
zer hat die Probe auf die Amerikafahrt bestanden.

Die „Leipziger N . N .
" schreiben dazu : Riesengroß wächst

da in der Erinnerung mit einem Make die Gestalt des
Alten vom Bodensee herauf , des Grafen von Zeppelin , der
weißhaarig , unzähligen Hemmnissen und Widerwärtigkei¬
ten zum Trotz , den Bau seiner Luftschiffe durchsetzte und
ln so reichem Maße die Krönung seines Lebenswerkes er¬
lebte. Welch eine Fülle von Geschehnissen in der Entwick¬
lung der Luftfahrt liegt zwischen heute und jenem denk¬
würdigen Tage im Jahre 1887 , an dem Graf Zeppelin
als württembergischer Militärbevollmächtigter dem König
Karl von Württemberg in einer Denkschrift die Probleme
bezeichnete , die zur Vervollkommnung der lenkbaren Luft¬
schiffe erforderlich seien . In welch prophetische Worte
klingt dese Denkschrift aus : „Gelingt es , diese Probleme
zu lösen , so ist der Luftschiffahrt eine noch ganz unschätzbare
Bedeutung , nicht allein für die Kriegführung , sondern auch
für den allgemeinen Verkehr (kürzeste Verbindung durch
Eebirz ' oder Meere getrennter Orte ) , für Erforschung der
Erde (Nordpol , Jnnerafrika ) in der Zukunft gewiß.

" Wie
st> ell find diese Worte der Verheißung in Erfüllung ge¬
gangen . Just vor 28 Jahren wurde der Bau des ersten^
Verkvmsluftschiffs in Manzell am Bodensee in Angriff ge¬
nommen — die Luftschiffbau Zeppelin -Gesellschaft m . b . H.
hätte also in diesem Jahre ein wohlbegründetes Jubiläum
feiern können — und über hundert Luftschiffe verließen
den Riesenbau der Luftschiffballe bei Friedrichshafen.
Nordpol und Jnnerafrika . — diese Ziele , die dem Grafen
Zeppelin zur Erforschung der Erde vorschwebten , sind längst
«erreichbar geworden, erstere allerdings nur in der Theorie.
Verfügte doch schon L . 59 , das im Jahre 1917 gebaut
wurde , rechnerisch über eine größte Fahrtstreckenentfernung
von 8200 Kilometern , ^ie es in der Praxis unter Beweis
stellte, -ls es während des Krieges von Bulgarien nach
Chartum und zurück in rund 100 Stunden mit etwa 15
Tonnen Nutzladung flog und am Ende der Fahrt noch Le¬
chensmittel für weitere 36 Stunden oder weitere 3000 Kilo-

, meter an Bord hatte . Ueberbaupt muß man sich immer
j wieder vor Augen führen , daß schon die früheren Luft-
i schiffe imstande waren , z . T . ganz gewaltige Entfernun¬

gen zurückzulegen . Das eben genannte L . 59 hätte bei-
! spielsweise bequem von Stettin bis mehrere hundert Kilo-
« meter südlich von Kamerun oder Togo fliegen können, der
s Aktionsradius vom L . Z . 21 ging bis zur Nordspitze von
j England , vom L . Z . 82 bereits bis nach Chicago, vom L. Z.
, L05 bis zur Südspitze des amerikanischen Festlandes (Feu-
^

«rland ) , vom L . Z . 102 bis nach Australien (sämtliche Ent-
, fernungen von Friedrichshofen aus gerechnet ) . Und der

letzte Luftkreuzer , L . Z . 126 , der 200 Meter lang ist und
! eine größte Höhe von 81 Metern besitzt (also beinahe 10
° «Meter höher als ein vierstöckiges Wohngebäude der deut-
^ Aschen Großstadt) , kann mit fünf Tonnen Nutzlast rechnerisch
, eine F"hrtdauer von 110 Stunden aufweisen, was einem

Fahrtbereich von 12 500 Kilometern entsprechen würde,
r Zum Vergleich diene die Erinnerung , daß der Durchmesser
; der Erde am Aequator rund 12 700 Kilometer beträgt . Daß
^ solche Leistungen erreicht wurden , war nicht zuletzt das
j Werk des Heimgegangenen Grafen , der unerschütterlich sei-
j ner Mission treu blieb, der an sein Volk glaubte und trotz
i aller Schicksalsschläge, die ihn und sein Werk betrafen
- (Ech : crdingen ! ) , dem hehren Ziele zustrebte. Sollte dieser
) w ! « embergische Graf , jener kühne Patrouillenreiter aus
j dem siebziger Krieg , der noch heute wohl der populärste
- Mann Deutschlands und aller deutschsprechenden Staaten
f ist , nicht Vorbild sein den vielen Kleingläubigen und Ver-
i zagten , die wir gerade in dieser Zeit in unseren Reihen be-
j sitzen?

'
Auch diese Probefahrt unter leuchtender Septembersonne

hat bewiesen , daß der bloßen Entfernung nach die Ueber-
querung des Ozeans eine Luftfahrtleistung darstellt , von
der gar nicht so besonders viel Aufhebens gemacht zu wer¬
den brauchte. Was aber diesen Ozeanflug doch zu dem be-»
oeutendsten aeronautischen Ereignis , das die Welt bisher
gesehen hat , stempeln wird , ist die Tatsache, daß der Weg
über das Meer führt . Schon Horatius Flaccus , der Dich¬
ter am Hofe des Kaisers Augustus , hat , als er einst von
einer etwas stürmischen Seefahrt heimkehrte, die elegische
Feststellung gemacht , wer zuerst auf schwankendem Kiel ins
wilde Meer hinausgefahren sei , dessen Herz müsse in Wahr¬
heit ein dreifaches Erz umpanzert haben . Was würde er
heute sagen , wenn er erführe , daß das Hinauswagen über
das offene Meer im gasgefüllten Luftschiff erfolgt ! Frei¬
lich , wir haben es mittlerweile ja ein wenig weiter ge¬
bracht, weiter auch als zu den Zeiten jenes Amerikaners
Wellmann , er nach Andre zuerst am Ueberfliegen des Nord¬
pols im Freiballon scheiterte und auch den Versuch aufge¬
ben mußte , in einem seltsamen Lenkballon mit im Meere
hängendem Schleppseil von Amerika aus den alten Kon¬
tinent zu erreichen. Weiter schließlich auch in den techni¬
schen Mitteln , über die selbst vor einigen Jahren die küh¬
nen amerikanischen Flieger verfügten , die im Flugzeug den
Atlantischen Ozean überquerten . Diesmal ist die Frage
der Funkverbindungen wohl restlos gelöst — bei einem
normalen Verlauf der Fahrt wird das Schiff überhaupt
keinen Augenblick ohne Sprechverbindung mit Europa oder
Amerika sein — auch ist eine ganze Reihe von Wachtschif-
fen über den Ozean verteilt , um bei einem Unglücksfall so¬
fort zur Hand zu sein . Trotzdem bedeutet diese erste Ame¬
rikafahrt doch ein ungeheures Wagnis , und dreifaches Er?
muß auch die Brust der kühnen Piloten , von denen in erster
Linie Dr . Eckener , Flemming , von Schiller und Wittemanr,
zu nennen sind , umpanzern.

Es sind deutsche Männer , die diese Fahrt leiten werden
die während des Krieges dem Tode hundertfach ins Ant¬
litz geblickt haben . Mit sicherer Hand haben sie das Luft¬
schiff über Kopenhagen, über Malmö , über den Wellen dci
Ostsee , über Stettin , der Reichshauptstadt , Dresden , Chem¬
nitz und zahlreiche andere deutsche Städte geführt . Wenn
sie einst in den Staaten der Sterne und Streifen gelandet
sind , wird sie sicher echt amerikanischer Lärm und Beifall
umtosen. Aber wir wrssen schon jetzt , daß sie sich nach der
Uebergabe dieses Reparationsschiffes in fremde Hände leis«
abwenden werden im tiefsten Gram über die bittere Not¬
wendigkeit des Versailler Schicksals. Heute dürfen sie stotz
sein auf die guten Leistungen des Schiffs bei seiner Probe¬
fahrt . Einst werden sie noch stolzer sein dürfen auf das
kühne Wagnis des Ozeanfluges und die moralischen Er¬
oberungen , die gerade sie , die Jünger des Grafen Zeppe¬
lin , für die deutsche Fahne in Amerika haben machen dür¬
fen. Wer wollte ihnen nickst aus der deutschen Heimat schon
jetzt Meeresstille und glückliche Fabrt wünschen ? Möge das
L . Z . 126 ein glückhaftes Schiff sein!



Neues vom Tage.
Die Umsatzsteuer.

Berlin . 29 . Sept . Der Reichsminister der Finanzen
nahm in einer Denkschrift , die dem Reichstag und vorläu¬
figen Reichswirtschaftsrat zugeaangen ist, zu den Proble¬
men der Umsatzbesteuerung Stellung . Die Denkschrift
kommt in dem Schlußwort zu dem Ergebnis , daß jeden¬
falls eine völlige Umstellung des geltenden Systems l-en
besonderen Verhältnissen der deutschen Wirtschaft nicht ge¬
recht werden könne . Dis volkswirtschaftlich schädlichen Wir.

kungen der Umsatzsteuer könnten vollständig nur durch eins
allmähliche Senkung des Umsatzsteuersatzes behoben wer¬
den. Die Frage , in welchem Umfang und zu welchem Zeiti
vnnkt die begonnene Senkung fortgesetzt werden könne,
hänge eng mit der anderweitigen Deckung des Finanzbe,
darfes zusammen.

Die Militarkontrolle des Völkerbunds.
Genf, 29. Sept . Der vom Völkerbund endgültig geneh¬

migte Nachprüfungsplan an den auf Grund der Artikel ^ r
Verträge von Versailles , St . Eermain , Trianon und Neu-
illy der Nachprüfung unterworfenen Ländern bestimm^
n. a . : Nachprüfungen müssen , wenn der Rat entscheidet,
sich auf die Entmilitarisierung von Gebieten beziehen kön¬
nen , die in den genannten Verträgen eventuell vorgesehen
find, auf alle Militärklauseln dieser Verträge für das Mi¬
litärwesen zu Lande , in der Luft und zu Wasser und vor
allem auf folgende Punkte : a) Gesetzgebung , Militärge-
fetz und Haushalt , b) effektive Bestände , cf bestehendes
oder im Bau befindliches Material , einbegriffen Luftschiff-
lfahrtsmaterial , Munitionsfabriken und Kriegsmaschinen,
d) Instruktionen und Ausbildung für den Kriegsfall , e)
Vau von neuen Kriegsschiffen. Jeder Staat , der nicht dem
Rate angehört und Nachbarstaat eines Staates ist . der sich
auf Grund eines Friedensvertrages ihm gegenüber ver¬
pflichtet hat , sich einer Nachprüfung zu unterwerfen , wird
in der ständigen beratenden Kommission für alle in dein
folgenden Reglement vorgesehenen Fragen , die sich auf
diesen Staat beziehen , vertreten sein . Die Angehörigen der
Staaten , die der Ausübung des Nachprüfungsrechts unter¬
worfen sind, können keiner Nachprusungskommisston ange¬
hören.

Vor dem Abschluß in Genf.
Genf, 29. Sept . Das Schiede- und Sanktionsprotokoll,

das ursprünglich heute in der Völkerbundsversammlung
beraten werden sollte, wird voraussichtlich erst am Diens¬
tag vor das Versammlungsplenum gelangen , da sich die
Arbeiten des ersten und des dritten Versammlungsaus¬
schusses äußerst in die Länge zogen . Der vierte Ausschuß
beriet den ganzen Sonntag hindurch von morgens bis
nachts über den von Politis erstatteten Bericht über den
ersten Teil des Protokolls . Der Bericht enthält u . a . fol¬
gendes Charakteristikum des neuen Schiedsverfahrens : In
dem Protokollsvstem ist das obligatorische Schiedsverfahren
deshalb so sicher und so praktisch , weil es stets von Sanktio¬
nen begleitet ist. Dank des Eingreifens des Rates ist die
Durchführung des Schiedsverfahrens automatisch gesichert.
Zn keinem Fall kann es durch einen der an einem Kon¬
flikt beteiligten Staaten aufgehalten werden . Die Schieds¬
sprüche sind stets von einer Sanktion begleitet , deren
Strenge von dem Grade des Widerstandes gegen den
kcl' - ^ -llvruch abhängt.

Deutsche Rote.
Berlin , 29 . Sept . Am Montag vormittag haben dis deut¬

schen Botschafter bei den Ententemächten die Ministerprä¬
sidenten auf Grund ihrer Instruktionen aus Berlin die ,
Ansicht des Reichskabinetts über den Eintritt Deutschlands j
in den Völkerbund unterbreitet und in Form einer Denk- .

schrift schriftlich überreicht. Die Reichsregieung hat die be¬

teiligten fremden Regierungen gebeten, die deutschen Dar - s
legungen zunächst nicht bekannt zu geben, um nicht durch !

eine öffentliche Erörterung den Gang der Besprechungen
schon im voraus zu stören. Deshalb wird auch deutscher - !

seits der Inhalt dieser Instruktionen nicht veröffentlicht.
Die Note soll nach englischen Meldungen folgende Punkte

enthalten : !
1 . Ob Deutschland einen Dauerfitz im Völkerbundsrat

erhalten werde? s
2. Ob Deutschland auch, allerdings ohne daß der Ver¬

sailler Vertrag ausdrücklich aufgegeben werde, nicht genö¬
tigt wird , denselben noch einmal zu unterzeichnen?

3. Ob Deutschlands proportionelle Vertretung im VLlker-
bundssekretariat zu erwarten sei, sobald Stellen frei wer¬
den?

4. Wird die Versicherung gegeben , daß in den anderen
! Staaten ebenso freiwillig abgerüstet wird , wie es jetzt
Deutschland gezwungenermaßen getan hat?

5 . Wird ausgeführt , daß Deutschland im Osten keine an¬
deren Verpflichtungen übernimmt , als seine Ostgrenze zu
verteidigen.

Oeser Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft
Berlin . 28 . Sept . Zn der Sitzung des Verwaltungsrates

der deutschen Reichsbahngesellschaft wurde der Verkehrs- i
l minister Oeser zum Generaldirektor dieser Gesellschaft ge-
^wählt . Die Wahl erfolgte einst 'mmio und ist bereits vom §
j Reichspräsidenten bestätigt worden . Zum Präsidenten des ;
Berwaltungsrates wählten die - Mitalieder Dr . Hans Karl i
Friedrich o . Siemens, zum 1 . Vizepräsidenten Staats¬
sekretär a . D. Stieler, und zum 2 . Vizepräsidenten Sir
A c w o r t h.

Der Dank des Reichskanzlers an die Nothilfe.
WTB . Berlin , 29 . Sept . Der Reichskanzler richtete

anläßlich des 5 jährigen Bestehens an die Techn . Nothilfe
ein Telegramm an deren Hauptstelle, worin er für die ^
wertvollen Dienste, die die Organifation dem Staate , der
Gesamtbevölkerung und der deutschen Volkswirtschaft in
schwerer Zeit leistete , Anerkennung ausspricht.

3m Sankel liegt der M
den Deutschland in den nächsten Wochen und Monaten zu
gehen hat. Je mehr man sich in die politischen und wirt¬
schaftlichen Probleme vertieft, desto mehr will es einem
scheinen, daß heute niemand mehr recht weiß, was werden
soll und was werden wird . Das Londoner Abkommen ist
zwar unterzeichnet, aber jetzt soll es an dessen Ausführung
gehen . Ist sie möglich ? Werden sich nicht neue Schwierig¬
keiten dabei ergeben ? Wie ist die innerpolitische Situation?
Kommt es zu einer Regierungsneu - oder Umbildung?
Kommt es über der Frage der Getreidezölle zu Neuwahlen?
Wie entwickelt sich weiter die Räumung des besetzten Ge¬
bietes ? Wie die wirtschaftlichenVerhältnisse ? Wie die Preise ?
Ueber all diese und andere Fragen zerbricht man sich heute
den Kopf. Nur wer seine Zeitung liest , wird über das
Geschehen auf dem Laufenden bleiben. Wir werden unsere
Lesers über alle politischen und wirtschaftlichen Vorgänge
unparteiisch unterrichten , so daß sich der Leser selber ein
Urteil bilden kann. In diesem Sinn hat unsere. Zeitung
seither gearbeitet und wird es weiterhin tun.

Bestellungen auf den Monat Oktober bitten wir sofort
zu machen.

Aus Stob: und Land.
Altensteig, 30. September >924

* Der Winterfahrplan . Wir machen unsere Leser daraus
aufmerksam, daß der Winterfahrplan nicht am 1 . Oktober
in Kraft tritt , sondern erst am 5 . Oktober . Also alle Ver¬
änderungen , welche im seitherigen Fahrplan auf 1 . Oktober
vorgesehen sind, treten demnach erst am 5 . Oktober in Kraft.

* Nagold , 29 . Sept . (Jubiläum .) In diesen Tagen
sind 25 Jahre verflossen , seit Verwalter Bauer die
Leitung des Genesungsheims Bad Rötenbach übernommen
hat. Aus diesem Anlaß überbrachte Präsident Biesenberger
die Glückwünsche des Gesamtvorstands der Landesversiche¬
rungsanstalt und teilte mit, daß dieser dem Verwalter
Bauer in Anerkennung seiner treuen und vorzüglichen
Dienste den Titel eines „Inspektors" verliehen habe.

* Effringe«, 28. Sept . (Schultheißenwahl .) Bei der
gestern stattgefundenen Ortsvorsteherwahl haben von 446
Wahlberechtigten 379 abgcstimmt. Es entfielen auf Adolf
Reinhardt 205 Stimmen, Ehr. Geigle, Gemeinderat , 122
Stimmen, auf Gotthilf Höhn , Landwirt, 52 Stimmen.
Somit ist Adolf Reinhardt gewählt.

* Freudenstadt , 29 . Sept . (Todesfall .) Im Alter
von 76 Jahren starb nach kurzer, schwerer Krankheit Guts¬
besitzerCarl Adrion vom Oedenwald. Der Ver¬
storbene war eine weit über unseren Bezirk hinaus bekannte
und hochgeschätzte Persönlichkeit.

! Entgegnung auf gestrigen Obstausstellungsartikel.
- Die falsche Unterschiebung, daß Neid meinen Artikel

in Nr . 225 d . Z . diktiert habe, weise ich zurück. Ueber
^ den Zweck jener Zeilen habe ich mich am Anfang und

Schluß unzweideutig ausgesprochen. Sucht nach Prämie¬
rung war für mich nicht die Triebfeder , mich an der Aus¬
stellung zu beteiligen ; ich wollte lediglich als Mitgliedes
.Obstbauvereins auch mein Teil zum Gelingen des Unter¬
nehmens beitragen . Das kann mir aber das Recht nicht
nehmen, mich über empfangene Eindrücke und ihre Aus¬
wertung zur Förderung des Obstbaus zu äußern . Wäre
ich als Aussteller- fern geblieben, hätte ich den genannten
Artikel doch geschrieben . Ueber meine eigene Obstanlage
muß ich besser Bescheid wissen als Herr Walz. In seiner
Erwiderung sind die auf Irrtum beruhenden Bezugnahmen
hierauf Nebensächlichkeiten und zu Unrecht in den Vorder¬
grund gerückt . Wenn ich in meinem Artikel meine Anlage
anzog, war es als „ Tatsachenbeispiel" nötig , weil ich nur
auf sicherem Beweismaterial aus eigener Praxis fußen
konnte und wollte . An dem Diensteifer des Herrn Walz
als Oberamtsbaumwart habe ich nicht gerüttelt . Wenn er
bei der Sortenrichtigstellung , um die er sich bemühte, oft
danebengehauen hat, so ist das mit seinem Alter entschuld¬
bar . Hiezu hat eben bei der Ausstellung ein alter, reich¬
erfahrener Mann, wie z . B . Herr Schaal gefehlt.

Zum Kapitel Preisvecteilung, das Herr Walz
anzieht, und das ich in Nr . 225 grundsätzlich gemieden
habe, möchte ich folgendes bemerken : Wenn nur die durch¬
gefallenen Aussteller unzufrieden gewesen wären , dann wäre
die Sache harmloser Art, weil das meistens so ist . Nun
habe ich aber aus dem Mund sehr vieler Ausstellungsbe-
fucher Urteile vernommen, die durchweg in dem Sinn gip¬
felten : Die Preisverteilung ist uns unverständlich ; sie
trägt den Stempel der Einseitigkeit an sich. Daß dieses
Urteil richtig ist , hat Herr Walz einem zuverlässigen Ge¬
währsmann gegenüber selbst bestätigt, wenn er das Be¬
kenntnis ablegte, man habe vor der Ausstellung beschlossen,
daß Preise nur an Obstbaumwarte zuerkannt werden und
daß dieser Beschluß nicht veröffentlicht worden sei. Dieses
Bekenntnis legt die unerhörte Tatsache fest, daß die Lei¬
tung des Obstbauvereins ihre statutenmäßig gleichberech¬
tigten Mitglieder in zwei Klassen trennt, eine Grandeseig¬
neurklasse , die das Recht hat, Preise zuerkannt zu erhalten,
und eine Pariaklasse , der dieses Recht nicht zukommt, die
aber die gleichen Beiträge zu leisten hat, wie die andern.
Ob die Mitglieder in ihrer Mehrzahl hiemit einverstanden
sind ? Dadurch werden die Nachwirkungen der Ausstellung,
die eine Zugkraft für den Verein in sich bergen sollte,
mehr abstoßender als anziehender Art sein . Noch eins !
Bei der letzten Vereinsversammlung hat der Vorstand mit
beharrlicher Festigkeit bestimmt, daß die Aussteller nur bis
zu 30 Sorten ausstellen dürfen und hat für Verfehlungen
in dieser Richtung Maßnahmen bei der Preisverteilung
angedroht . Hat der la - uud Ehrenpreisträger nicht etwa
dasDoppelte dieserSortenzahl ausgestellt gehabt ? Schwarz.

Nom landwirtschaftlichen Volksfest.
Wenn von der prachtvollen und einzigartigen Aus¬

stellung der württ . Landwirtschaft auf dem Cännstatter
Wasen , die zweifellos an Ausdehnung , Umfang , Reich¬
haltigkeit und Güte alles früher Dagewesene weit
übersteigt , in diesem Rahmen nicht die Rede sein soll
so wird man doch nicht vorübergehen können an den
festlichen Veranstaltungen dieser landwirtschaftlichen.
Tagung , die in der Tat ein glänzendes Zeugnis für
die Landwirtschaftskammer und die Mitveränstalter
geben . Sie liegen jetzt hinter uns , und in all dem Tru¬
bel des Volksfestes mit seinem Massenbesuch sind sie
vielfach untergegangen . Ihnen gebührt aber zwei¬
fellos die erste Stelle neben der Ausstellung selbst
waren sie doch von idealen Gedanken getragen.

Schon die Eröffnung des Landwirtschaftlichen Haupt¬
festes bot ein überaus prächtiges Bild , wenn auch
das Wetter vom Samstag mit seinen Regengüssen dem
ersten Tage Eintrag tat . Die prächtige Auffahrt , die
ein so seltenes und schönes Bild gab , war glänzend.
Nicht minder prächtig die Vorführung der prämierten
Tiere . Das Reit - und Fahrturnier zeigte über¬
raschende Leistungen und war für jeden Sports - und
Tierfreund großartig anzuschauen . Die württembergi-
schen ländlichen Reitervereine können sich sehen lassen.
Sie boten nicht nur hervorragendes Pferdematerial,
sondern auch eine Gewandtheit und Geschicklichkeit,
die viel Anerkennung und Beifall fand . Im besondern
gilt dies von dem Jagdreiten und dem Offiziersrciten
Der Schluß mit der Auffahrt einer Batterie und dem
Ubgeben eines Schusses war äußerst wirkungsvoll . Ti --
Wiederholung am Montag Nachmittag , durch schön¬
stes Herbstwetter begünstigt , war beinahe noch stransi
Mer und glänzender . B

Das Fischerstechen, von der Stadtverwaltung
unter Mitwirkung des Turnvereins Cannstatt und öep
Schwimmvereine Stuttgarts veranstaltet , zeigte eine
Volksbelustigung aus guter alter Zeit . Es waren 1Z
Paare , die von Booten im Neckar aus ihre Kräfte
erprobten . Da stachen sie aufeinander , die Zunswer-
treter , die Fischer , Bauern und Bäuerinnen , Cann-
statter und Stuttgarter , Ulmer Spatz und Schneider,
Römer und Germane , bis sie alle im Neckar lagen,
auch die zwei Gemeinderäte im Zhlinderhut , bis zuletzt
die alte Frau Schwätzenmeier Siegerin blieb . Und kei¬
ner der in den hochgehenden Neckar gefallenen Wett¬
kämpfer hat viel mehr Wasser geschluckt als die Zu¬
schauer am Samstag , denn der Himmel hatte kein Ein¬
sehen und öffnete gerade zu Beginn des Fischerste¬
chens seine Schleusen.

Die Trachtenschau vom Sonntag aber , veranstal¬
tet von der Landwirtschaftskammer unter Mitwirkung
des Landesamts für Denkmalpflege mit ihren 40 Grup¬
pen der verschiedenen Volkstrachten bot ein noch nie
gesehenes farbenprächtiges und frohes Bild , die bunten
Farben des Schwabenvolkes im Feierkleid aus alter
Zeit . Bedauerlich bleibt , daß die meisten dieser schö¬
nen Volkstrachten nur an die Zeiten erinnern , wo der
Großvater die Großmutter nahm , daß sie heute alle
im Verschwinden begriffen sind . Gewiß hat die Land¬
wirtschaftskammer , die praktische Arbeitskleidung ent¬
werfen und anfertigen ließ für die Bewohner oes
Landes , und mit ihr die ländlichen Hausfrauenver-
rine unter der unermüdlichen Fürsorge und Leitung
^ er Frau Fürstin Therese zu Waldenburg und ihrer
Schwester schon sehr viel getan , um die Landbevöl¬
kerung nicht in die Modearme der städtischen Kultur-
pekleidung zu treiben , aber es müßte immer noch mehr
dafür geschehen, daß in der Kleidung der Heimat¬
charakter zum Ausdruck kommt und alte schöne Farb-
frohheit vergangener Geschlechter lebendig bleibt . Tie¬
fes erste württembergische Trachtenfest ist zweifellos
ein dauernder Erfolg für künftige Jahre < ^

Und nun das Volksfest selbst! Alles Alte ist in

neuer Auflage da : Dudelsackpfeifer und Flohzirkus,
Lukas und Kasperltheater , Lärm und Radau wie nutz
je einmal . Daneben die Neuheiten in alter Form Witz
Niesendame und Zwerge , Märchenprinzessinnen uns

Naubtierschau , der Blutsauger aus Brasilien und oer

König der indischen Fakire . Auch das Kalb mit zwei
Köpfen fehlt nicht . Und wirklich neu find nur die gro¬
ßen Ausmaße der Vergnügungstempel , die den Fort¬
schritt der Elektrizität zeigen : Tie große Achterbahn,
die elektrische Stufenbahn , die Wafserrutschbahn , „Tye

Wip " , die „eiserne See "
, das - Trottoir coulant mn

Rutschbahn , Elektroschau und Cumberlandschau , vas

elektrische Rätsel und andere Darbietungen aus oem
Gebiet der Hypnose und Suggestion . Dazu noch fün¬
ferlei Arte von Karussel , Bierzelte in Riesenausmatzen
und Buden mit Leckerbissen und Rauchzeug aller Arr.

Das genügt ! Wenn man sagt , daß am Sonntag uoe
200 000 Menschen das Volksfest besuchten , so greift ,

man

nicht zu hoch . Daß dieses Massenfest auch allerlei un¬

gute Seiten zeigte , soll nicht verschwiegen werden , tne

Preise stiegen , das Barometer fiel am Samstag , -nm

Sonntag stiegen jedoch beide , die Preise aber
,
noch mey -

Der Menschenstrom wurde geradezu beängstigen^.

Die Straßenbahn hat am Sonntag rn Stuttgari
390 000 Personen mit Fahrkarten beförveri
und damit feit Jahrzehnten den besten Tag gehabt . .
Eisenbahn mit zahlreichen Sonderzügen machte zwei-
fellos gute Geschäfte . Daß alles ohne Unfall von!
ten ging , bleibt besonders erfreulich . Leider hat o

Volksfestrummel vom Sonntag doch noch eine ernsteL -zerii.

gebracht . Der Polizeibericht meldet : Wahrend die

schen 9 und 10 Uhr stattfindende polizeiliche Räu¬

mung des Volksfestplatzes an den vorhergegangenen
Tagen ohne ernstere Zwischenfälle vor srch gegangen
war , kam es am Sonntag zu größeren Wld^ stande .

des Publikums , sodaß es oer Polizei erst nach groye

großer Anstrengung gelang , zwischen 10 und t

den Platz zu räumen . Da die Polizei mitStein

sen und Stöcken bearbeitet wurde , sah fte sich 8

nötigt , von der blanken Waffe Gebrauch zu mm^
n

und den Platz mit Gewalt zu säubern . 3 P - lMibeam

« nd 8 Zivilpersonen erhielten nicht lebensgezahrlm

Derletznnge ». _



Buntes Allerlei.
Tie sächsische Regierung gegen Ngrarzölle . Einer

Mitteilung des Landeskntturrates zufolge , hat das säch¬
sische Gesamtministerium gegenüber der Neichsregie-
rung in der Frage der Einführung von Agrarzöllen
zöllen einen ablehnenden Mandpunkt eingenommen.
Ter Landeskutturrat hat dem sächsischen Wirtschafts¬
ministerium gegenüber daraufhin seine Bewunderung
über die Stellung der sächsischen Regierung zum Aus¬
druck gebracht . Wie verlautet , wird sich das Gesamt-
mniisterium in der Tat noch einmal mit diesem Be¬
schluß beschäftigen, doch wird versichert, daß die Stel¬
lungnahme der Regierung zur Frage der Agrarzölle
sich auf keinen Fall ändern werde.

Urteil gegen Wilderer . Das Potsdamer Schwur¬
gericht verirrteilte in einer Sonntagssitzung die bei¬
den Wilderer Otto Wolf von Brandenburg und Otto
Beckmann von Morzahne , die am 5. Juli den Tierarzt
Tr . Schmidt aus Brandenburg erschossen hatten , wegen
Totschlags zu je 12 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
«Ehrverlust. — ... . . . .

Drei Personen ertrunken. Sonntag vormittag ken-
terte auf der Leine bei Hannove r ein Boot des Ma¬
rinevereins . Drei Personen ertranken.

Ter Deserteur . In einem Städtchen am oberen
Neckar hat es sich zugctragcn . Er , der Ehemann , gehört
dem Beamtenstande an und lebt mit seiner sungen,
hübschen Frau r . cht gut . Nur ist sie etwas launen¬
haft und überempfindlich und hat des öfteren schon
gesagt : „Ich gehe einfach heim zu meiner Mutter !^
Äusgeführt hat sie es aber bis ietzt noch nie , denn
der gute Herr Gemahl wußte sie jedesmal in lie¬
benswürdiger Weise von ihrem Vorhaben abzubrin¬
gen. Uebrigeus glaubte er nie ernstlich an eine Ver¬
wirklichung . Sonntag morgen ist, so erzählt der
„Schwarzwälder Volksfreund "

, er in die Landeshaupt¬
stadt abgereist. Er hat etwas vergessen und will seine
Frau ans Telephon rufen . Das Dienstmädchen er¬
scheint: „Könnte nicht ich die Sache besorgen? Tie
gnädige Frau dersertiert soeben! " — „Waaas ?" schreit
er heraus , „sie desertiert soeben ? Also doch ! Himmel-
ckreuzmillionen! Schluß ! " — „Kellner , zahlen , aber
schnell , schstnell !" Im Sturmschritt gehts nach dem
Bahnhof . Dort packt er den Schnellzug und ist in
zwei Stunden zu Hause. Er hört Klavierspiel . „Zum
Kuckuckholen, die Karvline spielt doch nick^ sie Mond-
sck'" ? - wnate von Beethoven ?" Er fliegt kreppe hin¬
auf , drei Stufen auf einmal nehmend. Da sitzt sie , sie,
sie , der liebe , gute Deserteur am Piano . Tie Sache
klärt sich rasch wie der Himmel nach einem Gewitldr^
sturm. Tie Gnädige ist nicht — sondern hat de¬
sertier ! , aber mit ss , d . h . sie hat nach dem Mittagessen,!
Kis Dessert, den Nachtisch eingenommen , und die hoch-
tveise Karoline hat zur Bereicherung der Sprache und
der Sprachbereinigung zum Trotz aus Dessert ein
Neues Wort gebildet , eine hochbedeutsameTat , um die
8e die berühmten Sprachforschert Gebr . Grimm ganz
sicherlich beneidet hätten.

Handel und Verkehr.
irtlichc Berliner Tcvisenknrle vom Montan.

, Die Kurie verstehen sich in Bilüonev
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Aktive Handelsbilanz im Ananst. Im August bat sich im Nussen-
liandel die Bewegung des Vormonats iortgeieist: Rückgang der Ein¬
fuhr und Belebung der Ausfuhr . Während die Einfuhr eine erheb¬
liche Verminderung ankmeist inm rund 108 Millionen G M . gegen¬
über dem Vormonail . zeigt die Ausfuhr nur eine leichte Steige¬
rung lnm rund 16 Millionen G .M . gegenüber dem Vormonati . Die
Bilanz der durch die T'-i .' tiKif erfassten Ein - und Ausfuhr weist im
Ananst eine Aktivität vor .rund 140 Mill . G .M . aut . Der Einkuhr-
rückgang geaennber dem Vormonat erstreckt sich hauptsächlich aut
Rohstoffe nnd halbfertige Waren lnm rund 55 Mill . G .M . ) . Die
Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken ist mengenmäfna auch
zurückgegangen . dem Werte nach jedoch leicht gestiegen . Die Einfuhr
an lebenden Tieren hat sich ebenfalls etwas gesteigert.

Berliner Börse, 29 . Sevt . Am Anleihemarkt ergab sich unter dem
Einfluss von Deckunaskäuien der Baisse- Spekulation eine mätzige
Erhöhung des Knrsniveans . Am Markt der Nndnstrtevapiere ge¬
staltete sich das Geschäft ziemlich lebhaft. Die feste Grundtendenz
kommt seht schärfer zum Ausdruck.

Frankfurter Börse 29 . Sept . In der Abwärtsbewegung der hei¬
mischen Renten , die durch die letzte grosse Katastrophe auf den Stand
von Anfang dieses Jahres zurückgeworfen worden sind ist ein voll¬
ständiger Umschwung eingetreien . Die Stimmung ist wesentlich zu¬
versichtlicher geworden nnd auch in der Aniwerinngsirage zeigt stch
neuer Optimismus . Auch für Aktienwerte machte sich eine gün¬
stige Strömung bemerkbar.

Stuttgarter Börse. 29 . Sevt . An der hentiacn Börse herrschte eine
freundlichere Stimmung . Die Umsätze hoben ssch etwas und am
Nentenmarkt wie am Anleihemarkt gab es Kursbesŝ ungen.

Amtliche Berliner Prodnktennotierungc« vom 29. Sept . Weizen
märk . 229—287 behauptet: Roggen mark . 223—228 , fest : Som¬
mergerste märk . 225—250 : Braugerste 266—210 . stetig : -Salier märk.
188- 161 : Weizenmehl 32 .5- 85.5. stetig : Noggenmehl 31 .5- 34 .25 . sehr
fest : Weizenklete 14.5—14 .75. fest : Noggenkleie 12,8—13, lest : Raps
345—350 . stetig : Leinsaat 440—460 . stetig : Viktoriaerbien 32—36.

Landesprodnktcnbörse Stnttnart . 29. Sevt . Die Tendenz auf dem
Getreide- und Mehlmarkt ist weiterhin fest bet erhöhten Auslands-
iorderungen . ES notierten se 100 Kilo : Weizen 22—28 : Sommer¬
gerste 22—26 .26 : Roggen 20 —23 : Haber 15,5—20 : Weizenmehl 38,5
bis 40 : Brotmehl 84 .5—36 : Kleie 12—12 .5 : Wiesenheu 6—7 : draht-
gepresstes Stroh 4—5

Hopfe «. Unterjesingen: Nachdem der Sopfenverkauf län¬
gere Zeit ruhte, hat wieder eine reaere Verkanistätiakeit eingesetzt.
Anfänglich war nur gute Ware begehrt und mit 250 pro Zentner
bezahlt. Jetzt ist eine kleine Preissteigerung eingetreien . Grüne
Hopfen wurden am Freitag zu 260 ^ eingekauft. Mittelware liog.
Schecken) zu 140 nnd rote, vom Unwetter verdorbene, erzielten
noch 80 Letztere Uetz eine chemische Fabrik aufkauscn. — Welch
grosse Verluste durch den Hagelschlag vom 13 Aug . entstanden, ist.
daraus zu ersehen , dass ein Hopfengarten mit 360 Stangen noch 12
Piund Sovfen lieferte.

Göppingen . 29. Sept . Dem Schafmarkt waren 836 . Schafe zu-
aesührt: verkauft wurden 889 . Die Preise betrugen pro Paar : Läm¬
mer 41 V/ , Kilberiährltnge 62 >F . Hammel 62- 70 Göltichaie 58
bis 81 Brackschase 40 Zuchtichaie 83 Mutterschafe 50 >L.

Schweinevreise vom 29. Sept . In Balingen kostete ein Milch-
schwetn 20—30 in Besigheim 15—25, Lanier 35—60 im
Crailsheim 18—30 bzw . 45—80 ak, in Güglingen 14—19j
bzw . 30- 50 >43 tn Ulm 25- 32 Vt.

! Letzte Nachrichten.
l Die Deutschralionale Reichsiagsfraktion urid die
i Regierungsumbildung,
s WTB . Berlin , 29 . Sept . Die heutige Fraktionssitzung
z der Teutschnationalen Volkspartei im Reichstag endete mit
l dem Beschluß, daß die Fraktion sich Verhandlungen über
! die Regierungsbildung , die gemäß den Erklärungen des
! Reichskanzlers von Seiten der Reichsreoierung eingeleiteti würden , nicht versagen werde. — Die für etwaige Ver¬

handlungen in Betracht kommenden Personen sind, wie ver-
j lautet, Graf Westarp , Hergt, Schiele und Behrens.
§ Das deutsche Memorandum und Frankreich.WTB . Paris , 30. Sept . Wie Havas mitteilt, wirddas dem Ministerpräsidenten Herriot gestern vom deutschen

Botschafter überreichte Memorandum betreffend den Ein¬tritt Deutschlands in den Völkerbund dem am kommenden
Donnerstag stattsindenden Minifferrat, der unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der Republik um 4 Uhr nachmittags
zusammentreten wird , zur Prüfung unterbreitet werden.Der Text des Memorandums ist gestern Nachmittag wäh¬rend des Kabinetlsrats den Ministern mitgeteilt worden.

Um die Wiederherstellung der fiskalischen und
wirtschaftlichen Einheit.WTB . Düffeldorf, 29. Sept . Die seit mehreren Tagenhier geführten Verhandlungen über die Wiederherstellungder fiskalischen nnd wirtschaftlichen Einheit auf dem Gebiete

derVerwaltung und desVerkehrs auf denWasserstraßen sind,wie von zuständiger Seite verlautet, nach Ueberwindungvon mancherlei Schwierigkeiten dem Abschluß nahe . In
wichtigen Einzelheiten ist bereits eine Uebereinstimmungerzielt.

Vom rheinische « Braunkohlengebiet.WTB . Berlin , 30 . Sept . Wie die „ Vossische Zeitung"aus Köln berichtet, hatten die Bergarbeiterorganisationenfür das rheinische Braunkohlengebiet den Tarif, der eine
Schichtzeit von 12 Stunden und einen Lohn von durch¬schnittlich 5 . 25 Mk . für die Schicht vorsieht, gekündigt unddie Rückkehr zur 8 - Stundenschicht, sowie Lohnerhöhungenverlangt. Das Schiedsgericht lehnte die Forderungen gegendie Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzer ab.

Das Lausanner Stadtthcater eingeäschert.WTB . Bern , 30 . Sept . Gestern ist im LausannerStadttheater Feuer ausgebrochen. Das ganze Gebäudewurde eingeäschert.

Mutmaßliches Wetter.
In Süddeutschland kommt allmählich Hochdruck auf.Für Mittwoch ist mehrfach heiteres und vorwiegendtrockenes , in Niederungen mit Herbstnebel verbundenesWetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul.T : r>ck urd Leilog de. W. Ritker ' ichen Buchdruckeret Altensteig

NlMucye DeuannimachunZM«
Betr . Erlaubnis zum Handel mit Edelmetallen,

Edelsteinen und Perlen.
Die vom Landesgewerbeamt bisher in jedem einzelnen

Fall befristet erteilte Erlaubnis zum Handel mit Edel¬
metallen, Edelsteinen und Perlen wird für jeden Zuge¬
lassenen bis zum 30 .Juni 1926 verlängert . Hiezu ist aber er¬
forderlich , daß die seinerzeit ausgestellten Er.laubnisurkunden
rechtzeitig, d . h . vor Ablauf ihrer ursprünglichen Gültigkeits¬
dauer dem Oberamt zwecks Anbringung des Verlängerungs¬
vermerks vorgelegt werden . Erlaubnisurkunden , die zur
Verlängerung nach Fristablauf nicht vorgelegt werden, sind
ungültig und werden eingezogen.

Nagold, den 29 . September 1924.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Hegezeit des Wildes.
Es wird wiederholt nachdrücklichst darauf hingewiesen,

daß durch Verordnung des Staatsministeriums vom 12 . Mai
1924 (Reg . -Bl . S . 333 ) die Hegezeit des Wildes neu fest¬
gesetzt worden ist . Sie dauert jetzt:

1 ) für männliches Rot - und Damwild : vom 1 . Januar
bis 31 . Juli,

2) für weibliches Rot- und Damwild , sowie für Kälber
von Rot- und Damwild : vom I . Jan . bis 15 . Okt . ,3) für Rehböcke : vom 1 . Dezember bis 31 . Mai,

4) für Rehgeißen , männliche nnd weibliche Rehkitze : vom j
1 . Dezember bis 15 . Oktober, j

5) für Hasen : vom 1 . Januar bis 15. Oktober,
6) für Auer - , Birk - und Haselhähne : vom 1 . Juni bis

letzten Februar,
7) für Auer -, Birk - und Haselhennen : das ganze Jahr,
8) für Fasanenhähne ; vom 1 . Dezember bis 31 . August,
9) für Rebhühner , Wachteln und Fasanenhennen : vom

1 . Dezember bis 31 . August,
10) für Schnepfen und Bekassinen : vom 16. April bis

31 . August,
11) für wilde Enten ; vom 1 . März bis 15 . Juli,

.
12) für wilde Tauben : vom 1 . April bis 31 . Mai,

ie einschließlich der genannten Tage.
' Nagold, den 30 . September 1924.

Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Anssolberrug zm BtzeWug der
RMOMzillskll zm i. SAM im.

Alle Personen , denen Rentenbankbescheide zugegangen
sind , haben die fälligen Halbjahreszinsen spätestens bis zum
8 . Oktober ds . Js . an die örtlichen Einzugsstellen zu zahlen.
(Für Nagold : Einhebetag am 7 . und 8 . Oktober beim
früheren Ortssteueramt) .

Es haben zu bezahlen:
1 . Industrie , Handel und Gewerbe die Halbjahreszinsen in

vollem Betrag,
2 . Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gärtnereien die auf

volle Goldmark nach unten abgerundete Hälfte der
Halbjahreszinsen.
Auf den Aushang an den Rathaustafeln wird hingewiesen.

' Alten steig, den 29 . September 1924.

Finanzamt:
I . V . Mäckle, Steuerinspektor.

Ein gebrauchtes, kleineres

cr.

lucht zu Kaufen.
Angebote an die Geschäfts¬stelle ds . Bl.

Ein gut erhaltenes

verkauft oder tauscht gegen
Brechobst.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Praktische Neuheit für jedes Haus!

40 Std . Brenndauer, solide gediegene Ausführung.

MlW
Ersatzbatterien und Glühbirnen

Osramlampe»
Elektr . Bügeleisen Is Qualität

empfiehlt zu billigsten Preisen
Paul Alten 8t6iS.

n
Pfalzgrafenwerler.

GkMtS-ElöffllW.
»
» Meiner werten Kundschaft zur gesl . Kenntnis, daß
A ich ab 29 . Sept . mein Geschäft infolge Umbaues
» wieder eröffnet
» habe . Ich bleibe wie bisher bemüht, meiner werten
A Kundschaft mit besten Waren und billig-
» sten Preisen zu dienen und gewähre
! bis 1Y. Oktober
- Ws WW MWllUMM
r 107« Rabatt.
» Oarl Rer.

Versteigerung!
51 . 8 . 11 . 4 ? 8 Erstkl . Sport-
und Relsemaschine mit elektr.
Licht. Tachometer - Spiegel - Uhr
und Sozi - Sitz am Dienstag»
nachmittags 6 Uhr bei

Wilh . Helle im „Sternen "
, Altensteig.

Brauchen Sie Geld?
8 o spivlsn LIs In clsr 24 . (260 . prsuk .)
^ubüsums- Xlssssn - kotiere

7V. Ost/. 5VL4
IIOOOO Qsv/ie »rls rnii UdSr IVlartc:

2I88lIWS1 krLsls

1
LNlWL

ISLLpi-
xeviLL

888
888888
888
888

2 .— L4 .— pr
LT .— rrO .— 60 .— HÄO .— für alle Klassen
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tritt Leck u. krrii Setlx tz
ged . Lurkenstein. ^

IlÜMMMW
Ick tau8ck6

unter ßünstiZsten Leäingungen

8SMtIiedk Ü8l8S3tkIl
wie iVlokn, Leps, Lein , Lank, Leäerick,
Lenk, Potterreps, Luckein 8okort bei

veberAsbe

gkgkll Kllt8i>i'ked6lläs8llkl
ein . Orunädeäingung Zesunäe unä
trockene Lust . 6an2 besonäers mscke

ick suk mein

M >>
aukmeikssnu Dieses Unä suck mein
vloknol sinä gsvL utlübertrokken unä
^srsntiert krei von jeäem kerben dleken-

Zesckmuck.
kssvkäktsreiton 8- 12 UkrV . u . 2—5 Ukr N.

LIKkü keelälll , kiegM
Lerosprecker 101.

NSuleiu
oder Hm.

Jüng . Fräulein od . jung.
Kommis, welche in sämt¬
lichen Büroarbeiten ver¬
traut sind , sür sofort in
Möbelfabrikgesucht.

Angebote u. Sch . an
die Geschäftsstelled . Bl.

Dixin
!»m
macht Dir äss Wslchea
leicht — es ist in Gut»

unerreicht;

beim
en

WWW
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit und anerkannt
guten Ware I

Machen Sie einen Versuch!
Fahrrad -Schläuche 95 ^

extra pr .Oual . 1 . 15,1 .35
rot, extra pr . Qual . 1 .65

Fahrradmäntel 2.75 . 2.95
prima Qual . 3.50,3 95
extrapr .Qual .4.25,4 .50

gelnrgMsnteiL
ertra pr. Qual . 4. 75 u . 5 .30

Fahrräder
MWWueu

— Katalog gratis . —

LAllla I.LVI
Hildesheim 369
Versand nur gegen Nachm!

Scheuern unä beim
Putzen ist es von
allergrößtem Nutzen!

»Nisiin"
mm Kopfläuse

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Altensteig.

Bestellungen
auf

Prima

Waggon in den nächsten
Tagen eintreffcnd, nimmt
sofort entgegen

KmisUM - U. SMMkill
Nagold and Umgcdaag

e. G . m . b . H.

Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.

WWW W IN» BW«
Nachdem der Bezirksverein die Abhaltung des Festes im hiesigen
Orte bestimmt hat, erlaubt man sich, die Vereinsmitglieder , sowie
Freunde der Landwirtschaft zu zahlreichemBesuche des Festes auf

Donnerstag , den 2. Oktober (Jahrmarkt)
freundlichst einzuladen. Zugleich werden Vereine , Privatpersonenu.
Gewerbetreibende rc . ersucht, sich bei der mit dem Feste verbundenen

Ausstellungvon landw .Hoden- Erzeugnissen,
Ödst u. Erzeugnisse der Kienenzncht , sowie
landwirtsch . Maschinen u. sonstige Gerate

zu Leteiliaen und diese Gegenstände längstens am Mittwoch,
den 1 . Oktober vormittags , zur Aufstellung zu bringen.

Anmeldung zum Essen im Gasthof zum Schwanen.
Gemeinderat.

IPfd . 75Pfg.
frisch eingetroffen bei

Ehr. BlttOiird ir.
Versaufen

hat sich bei der Hpchdorfer
Säge ein Schaf . Näheres
über dessen Verbleib erbittet

Gauß
Hochdorfer Sägmühle.

Auf 1 . Okt . wird ein der
Sckmle entlassenes

»» >

>k»
gesucht zur Beihilfe im Haus¬
halt.

Frau E . Lehre
Nagold

Marktstr. 201.

Aus Anlaß des landw . Bezirksfestes empfehle meiner werten Kundschaft
mein «H,

Schuhwaren- , Schäfte- t
und Gamaschen - Lager *

4
4 .
4'
4
4«
4«
4.
4«

14 billige Vmanftkg
4
4*

t Nax Lapplkr, ktsIrgrskkMkilkr. »
4 . 4«
444 44444444444444 4444 *444444444

in nur erstklassiger Qualitätsware.

2 .- 6 . Oktober

mit 10/ ^ Nkabatt.

4 -
4
4
4
4

4
4
4

Altensteig.

Losungs¬
büchlein

für das Jahr 1926
empfiehlt die

W > RlekerM ButzhaMg.

Gestorbene.
Nagold : Friedrich Weber,

66 I.

k . <l008,
ALalsckmsn-

^ V6rk8latt6

Zum landwirtschaftLichenBexirkssest empfehle ich mein Lager in sämtlichen

Lan-Wirtschastl. Maschi
Dreschmaschinen

(Stiften - und Breitdreschniaschinen)
mit und ohne Reinigung

Sämaschinen
Futterschneidmaschinen

Zentrifugen

wir:
Mostereien

Kartoffelerntemaschinen
sämtl. Erntemaschinen

Putzmühlen
Butterfässer

veisfagen

W. , ,
!

Tel . 142 Calw Tel . 142

empfiehlt

Kartoffelerntemaschinen
Pflüge, Eggen

Jauchepümpen
8^ 1 » » » 0 » » » « » » » « » » » » » » » » » » » » »>

A

^ ItensteiA.

in jeäer Xer^enstürke , sowie

Zickenmgeu ^ Lr»trteile
kür eiektr . Leleuoktung

empkiekit preiswert

^ s/zr/ ' /c ^ «NÄ/Zs/'
kisscknerei unä InstsUationsZesokükt

keim 3 LöniZ.

Inserate haben in unserer Zeitung stets besten Erfolg!
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